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Deutscher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Montag nach

kurzer Berathung den Gesetzentwurf, betreffend
die Anfertigung und Verzollung von Zündhöl¬
zern , nach der Vorlage in zweiter Lesung mit
der einzigen , von der Regierung gebilligten Ab¬
änderung , daß die Anwendung des Gesetzes auf
bereits bestehende Fabriken erst in zwei Jahren
eintreten soll, statt , wie die Regierung vorge¬
schlagen , in einem Jahre. Alsdann erledigte
das Haus die Novelle zum Hilfskassengesetz in
dritter Lesung ohne bemerkenswerthe Debatte
im wesentlichen nach dev Beschlüssen der zweiten
Lesung, indem es den Antrag auf Wiederher¬
stellung des sogen . Strafparagraphen , abermals
ablehnte. Zum Schluß beantragten die Abgg.
Hirsch und Genoffen eine Resolution , welche den
Reichskanzler ersuchte , bei den verbündeten Re¬
gierungen eine beschleunigte Ausführung des
Gesetzes zu erwirken. Diese Resolution gab zu
einer Kontroverse Veranlassung , indem Staats¬
sekretär v. Bötticher erklärte , daß der Reichs¬
kanzler neulich die Gründe auseinandergesetzt
habe, aus denen er solche Aufforderungen nicht
übernehmen könne und er daher auch nicht da¬
für gutsagen könne, daß der Resolution , falls
sie angenommen, auch Folge gegeben würde.
Abg. Hänel legte gegen diese Auffassung Protest
ein und behielt sich vor, nachzuwetsen , daß die¬
selbe mit der Retchsverfassung nicht vereinbar
sei, und Abg. Richter (Hagen) beantragte , die
Verhandlung über die Resolution zu vertagen.
Dieser Antrag wurde abgelehnt, die Resolution
selbst dagegen mit 115 gegen 108 Stimmen
angenommen.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

— 28 . April. (56. Sitzung .) Bei Art. 11
des Feuerlösch-Gesetz-Entwurfs hält es die Mehr¬
heit der Kommission für angemessen , daß Be¬
schwerden gegen Ordnungsstrafen des Komman¬
danten nicht beim Orts- Vorsteher, sondern bei
dem obersten Verwaltungs - Organ der Feuer¬
wehr anzubringen seien. Die Kommission be¬
antragt daher, den Art . 11 nach dieser Richtung
abzuändern . Abg . Weber (Tübingen , Amt) als
Berichterstatter der Kommission begründet kurz
den Antrag der Kommission , worauf Abg . Ebner
(Ulm, Stadt) das Wort ergreift : Es werde
das Richtige wohl zwischen den beiden Vor¬
schlägen der Regierung und der Kommission sein,
wenn ein Vorschlag dahin angenommen würde,
daß in dem obersten Verwaltungsorgane der
Feuerwehr Kraft des Gesetzes der Vorsteher der
Gemeinde sitzen solle. Redner behält sich einen
diesbezüglichen Antrag vor. Abg . Leibbrand
(Oberndorf ) hält es für das Beste , es bei dem
Regterungsentwurf zu belasten, v. Schab ver¬
langt an Stelle der mit dem Artikel ausge¬
sprochenen öffentlichen Strafen statutarisch fest¬
gestellt , d . h. Konventionalstrafen , sonst verliere
das Institut der Feuerwehr den letzten Hauch
der Freiwilligkeit und werde zur reinen Polizei¬
anstalt . v. Schab wundert sich höchlichst dar¬
über, daß gerade von diesem Ministerium ein
derartiger Vorschlag gemacht werde. Minister
v. Hölder replicirt und glaubt nicht , daß die
Verwunderung des Herrn Vorredners ganz im
Verhältniß zu der Differenz zwischen dem Vor¬
schläge der Regierung und dem v. Schad 's stehe.
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen , wird
Art . 11 in der Fassung der Regierungsvorlage
(Beschwerde beim Orts - Vorsteher gegen Ord¬
nungsstrafen des Kommandanten ) angenommen.
Bei Art. 12 ist die Kommststou der Ansicht, daß
die Bestätigung der Wahl des Kommandanten

Menstaig, Samstag den 3 . Mai
nicht dem Oberamt , sondern dem Gemeinderathe
zukomme . Gegen diesen Antrag der Kommission
wenden sich Frhr. H. v. Ow und Abg . Luz
(Nagold ) , für den Kommisfionsantrag tritt ein
Abel (Ludwigsburg , Stadt). Nach der Befür¬
wortung des Entwurfs durch Dir. v. Pischek
wird Art. 12 der Regierungsvorlage entsprechend
(Bestätigung durch das Oberamt ) mit geringer
Majorität angenommen. Art. 13 über die Be¬
rufsfeuerwehren wird debattelos gutgeheißen.
Die Art. 14—19 stellen die Normen für die
Pflichtfcuerwehren auf. Art. 14 bestimmt, daß
alle männlichen Einwohner einer Gemeinde vom
vollendeten 18 . bis zum vollendeten 60. Jahre
zum Eintritt in eine Pflichtfeuerwehr verpflichtet
seien. Ausgenommen von dieser Verpflichtung
sind Kranke und Gebrechliche , Aerzte , Apotheker,
Angehörige des aktiven Heeres und des Land¬
jägerkorps , Geistliche und die sonst durch öffent¬
liche Bcrufspflicht Verhinderten . In langer
Diskussion tritt H. v. Ow für die Regierungs¬
vorlage ein. Domkap. v. Reiser wünscht die
Alumnen des Priester - Seminars unter die Geist¬
lichen gerechnet , was vom Ministertische zugesagt
wird. Abg . Nußbaumer (Horb) nimmt sich in
weitschweifiger Rede der Lehrer an , die gleich¬
falls im Sinne der Kommisstonsminderheit von
der Verpflichtung zur Dienstleistung befreit sein
sollen . Ob und in wieweit in dem einzelnen
Falle eine Verhinderung wegen öffentlicher Be-
rufspfltcht vorliege, soll nicht vom Gemeinderatb,
wie die Kommission verlangt , abhängen , der
sage ja doch immer Ja zu Allem, was der
Schultheiß wolle . (Widerspruch und Heiterkeit.)
Es treten weiter für den Entwurf die Abgg.
Länderer (Göppingen), Hofacker (Schorndorf ),
Mohl (Aalen) und Min. v. Hölder, u. für den
Komm. - Antrag Rapp (Saulgau ) und Lang
(Neckarsulm ) ein. Egger (Ravensburg ) bean¬
tragt Herabsetzung der Zeit zur Verpflichtung
zum Eintritt in die Pflichtfeuerwehr bis zum
vollendeten 50 . Jahre, ein Antrag, der die Billig¬
ung des Hauses findet. Uhl (Waldsee) gegen
Nußbaumer speziell wegen des den Gemeinde-
räthen gemachten Komplimentes. Min. v. Höl¬
der : Ueber die Verhinderung von Beamten wegen
öffentlicher Berufspflicht könne der Gemeinderath
gar nicht entscheiden, auch in Militärsachen sei
dies Sache der Vorgesetzten Dienstbehörde. Präl.
v. Beck u. Gen. beantragen Aufnahme der Lehrer
an öffentl. Anstalten in die Gesetzesbestimmung,
was jedoch gegen den Regierungsentwurf abgc-
lehnt wird. Ebenso wird die Reg. -Vorlage be¬
züglich des Entscheids der Vorgesetzten Dienst¬
behörde wiederhergestellt. Zu Art. 15 sprechen
Abg. Klaus (Gmünd ), E. v. Ow , Min. Hölder
und Dir. v. Pischek , worauf die Regierungs¬
vorlage angenommen wird. Art. 16—17 führen
zu keiner weiteren Debatte und werden dem
Entwurf gemäß gntgeheißen. Bei Art. 18 (An
beraumung der Hebungen durch den Komman¬
danten) nehmen Dekan Kollmonn und Prälat
v. Lang Anlaß , den Minister zu bitten, in der
Vollzugsverfügung zum Gesetze auf die Heilig¬
haltung der Sonn - und Festtage binzuweisen
und den Kommandanten dieselbe an 's Herz zu
legen . Min. v . Hölder verweist auf die dies¬
bezügliche Verordnung vom Jahre 1871 , welche
das richtige Maß halte . Dem religiösen Gefühl
der Bevölkerung werde alle Rechnung getragen,
auch seien Beschwerden wegen Feuerwehrübungen
in Bezug auf Störung der Sonntagsruhe bis
jetzt noch nicht vorgekommen . Durch Anbe¬
raumung der uebungen auf Werktage müßte
der bürgerliche Beruf Noth leiden und auf diesen
sei die Hauptrücksicht zu nehmen . In gleichem
Sinne sprechen noch die Abgg. Beutler (Neuen
bürg) , Mohl und Lenz (Urach ), worauf der Ar-
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tikel angenommen wird. Art. 19 ( Strafe gegen
Fehlende bet Brandfällen und Uebungen) wird
gutgeheißen und hierauf die Sitzung um Vr9 Uhr
geschloffen.

— 29 . April . (57. Sitzung .) Eingelaufen
ein Schreiben der Stadtgemeinde Lausten zur
Theilnahme an der bevorstehenden Feier deS
350jährigen Jubiläums der Schlacht bei Lauffen.
Es wird in die Tagesordnung eingetreten. Abg.
Weber begründet einen von ihm und dem Abg.
Wolff (Tübingen Stadt) zu Art. 20 des Feuer¬
wehrgesetzes gestellten Antrag , in gemischten
Feuerwehren bei den freiwilligen Abtheilungen
derselben , sofern sich dieselben ein Statut ge¬
geben haben, durch welches ein erweitertes Maß
ihrer Pflichten begründet wird, eine Ordnungs-
strafbefugniß des Kommandanten , wie bei frei¬
willigen Feuerwehren , eintreten zu lassen , unter
der Bestimmung, daß bei den freiwilligen Ab¬
theilungen bei den gleichen Vergehen gegen die
Dienstordnung das gleiche Strafmaß wie bei
den Pflichtigen Abtheilungen zur Anwendung
komme. Mohl (Aalen) wendet sich gegen die
vielen , in dem Gesetz enthaltenen Straf -Be-
stimmungen. v. Pischek widerlegt Mohl mit Hin¬
weis auf die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs,
gegen die sich nichts machen laste. Min. v.
Hölder ist mit dem AntragWeber- Wolff einverstan¬
den. Wolff ergänzt die Begründung des Abg.
Weber, worauf nach unwesentlichen Ausführungen
der Abgg. Mohl, Bcutter und Abel, sowie der
Repliken von Min. v. Hölder und Dir. v . Pi¬
schek der Artikel unter Ablehnung des Zusatz-
Antrags gutgeheißen wird. Art. 21—26 han¬
deln von der Beschaffung der Geldmittel . Art.
21 debattelos angenommen. In dem Art. 22
wird den Gemeinden die Berechtigung ertheilt,
von den feuerwehrpflichtigen männlichen Ein¬
wohnern der Gemeinde, wenn dieselben der frei¬
willigen Feuerwehr oder bei gemischten Feuer¬
wehren den freiwilligen Abtheilungen nicht bei¬
getreten sind , eine jährliche Abgabe von 2—10 M.
zu erheben , welche als ein Beitrag zu den Koste»
betrachtet wird , die von den Gemeinden zur
Herstellung der für das Feuerlöschwesennöthigen
Einrichtungen und Anstalten aufzuwenden sind.
Die Commission beantragt, daß alle feuerwehr¬
pflichtigen Einwohner der Gemeinde, welche in
der Feuerwehr keinen Dienst leisten rc. ; ausser¬
dem wird von ihr beantragt, mit 7 gegen 2
Stimmen der Zusatz : „ Dieser Abgabe unter¬
liegen auch Aerzte, Apotheker , Geistliche und
die durch Berufspflicht Verhinderten , welche
nach Art. 14 Abs. 2 von der Verpflichtung zum
Feuerwehrdienst entbunden sind , mit Ausnahme
der Angehörigen des aktiven Heeres und des
Landjägerkorps ." Hans v. Ow hätte einen ge¬
rechteren Maßstob für die Abgaben gewünscht,
am liebsten im Verhältniß mit zur Steuer, sonst
müßte der Millionär 10 M . pro Jahr , der
arme Mann aber 2 M . zahlen. Der Zusatz-
antrag erscheine ihm entschieden ungerecht . Unter¬
ste (Laupheim) wünscht Antwort auf die Frage,
ob aus diesen Beiträgen auch Entschädigung
an Feuerwehrleute für Uebungen und Theil¬
nahme an Brandfällen gegeben werden, das
würde das Institut der freiwillig . Feuerwehr
wesentlich heben . Mohl gegen Unterste und
die Kommission, und für die Regierungsvorlage.
Dir. Pischek : eine Belohnung für geleistete
Dienste könne nicht statifiuden , gegen eine kleine
Entschädigung von ca. 50 Pfg . an Bedürftige
jedoch werde man wohl nichts haben. Haas
(Gaildorf) für den Kommissionsantrag , bean¬
tragt mit Hans v . Ow , statt 2— 10 Mark 1—
10 Mark zu setzen, v . Pischek antwortet, zu¬
sagend. Schließlich wird der Antrag der Kom¬
mission mit dem v. Ow -Haaf' schen Amendement



(1—10 M.) angenommen, der Zusatzantrag der
Kommission abgelehnt. Die Festsetzung von
drei festen Steuer-Stufen innerhalb der ange¬
gebenen Grenzen Seitens der bürgerl . Kollegien
wird gegen einen Antrag Haaf, der vier Steuer-
Stufen verlangt , gutgeheißen. Bei Artikel 23
bis 26, welche gesetzliche Normen über die Bei¬
träge geben , welche die Gebäudebrandversiche-
rungsanstalt und die in Württemberg zum Ge¬
schäftsbetrieb zugelaffenen Feuerverstcherungsge-
sellschaften iu die Centralkaffe zu liefern haben,
in welcher Weise die Gelder der Centralkafle
zu verwenden sind , und wie die Kommission zu¬
zusammengesetzt sein soll, welche über die Gel¬
der der Centralkaffe zu verfügen hat, hat die
Kommission nichts zu erinnern und beantragt
Zustimmung zu dem Entwurf. Die Artikel
werden debattelos angenommen. Art. 27—30
handeln von der staatl. Beaufsichtigung des
Feuerlöschwesens. Art. 27 angenommen. Nach
Art. 28 ist für jeden Oberamtsbezirk durch die
Amtsversammlung ein von der Amtskorporation
zu belohnender Bezirksfeuerlöschinspekiorzu wäh¬
len. Nach langer Debatte , an der sich die Abgg.
v. Herrmann , Beutter, Schlierholz (Tettnang) .
Ebner . Hans v. Ow , sowie Min. v. Hölder
und Dir. Pischek betheiligen, wird der Antrag
der Kommission dahin angenommen, daß die
Aufgaben eines Beztrksfeuerlöschinspektors in
jedem Oberamtsbezirke der Oberfeuerschauer zu
übernehmen hat , wenn nicht durch die Amts-
Versammlung ein von der Amtskorporation zu
belohnender Bezirks-Feuerlöschinspektor gewählt
wird. Die in dem Regierungsentwurf vorge-
fchriebene alljährlich mindestens einmal in jeder
Gemeinde von dem Inspektor vorzunehmende
Untersuchung der Feuerlöschgeräthe wird gutge¬
heißen und der Art. 28 erledigt. Art. 29, der
vom Landesfeuerlösch-Jnspektor handelt , sowie
Artikel 30 genehmigt.

— 30 . April. (58. Sitzung.) Die Art . 31
bis 35 geben gesetzliche Normen über die Leit¬
ung bei ausgebrochenen Brandfällen, das Ver¬
halten der Mannschaften während und nach dem
Brande , sowie die Bestreitung der entstandenen
Kosten . Die Kommission hält es für zweck¬
mäßig, daß dem Ortsvorsteher allein die Aus¬
führung der Anordnungen und die Verantwort¬
lichkeit übertragen werde , und stellt in dieser
Richtung einen Abänderungsantrag. Gemäß
demselben wird der Art. 31 angenommen, nach¬
dem noch mehrere Abg. gesprochen haben. Bei
Art. 32 will die Mehrheit der Komm, die Ver¬
gütung der Verpflegung für die beim Brand
thätig gewesenen auswärtigen Hilfsmannschaften
Seitens der Amtskorporation entgegen der Vor¬
lage fakultativ machen . Weber befürwortet den
Antrag der Komm. Beutter entschieden für den
Reg.- Entwurf, ebenso Haaf-Gaildorf. Abel schon
vom Standpunkte der Sparsamkeit aus für den
Komm.-Antrag, welcher auch angenommen wird.
Es wird nun der seither im Anstand gelassene
Art. 8 berathen, der bestimmt, daß in jedem
Oberamte eine Bezirksfeuerlösch -Ordnung aufge¬

stellt werden soll. Nach Abs. 2 sollen bei ge-
meinschaftl. Uebungen der Feuerwehren die dem
Uebungsorte nicht angehörigen Theilnehmer aus
der Amtskorporationskaffe eine Vergütung er¬
halten . Die Komm, ist gegen Vergütung bei
Uebungen . Beutter , Haaf und Uhl-Waldsee ge¬
gen den Antrag der Komm., Sachs-Crailsheim
dafür. Der Kommisstonsantrag wird angenom¬
men . Ebenso werden Art. 34—37 debattelos
gutgeheißen. Hierauf wird zum zweiten Gegen¬
stand der Tagesordnung übergegangen. Bericht
folgt in nächster Nr.

Nachm. 3 Uhr wurde die Zusammenstellung
der Beschlüsse zu dem Entwurf der Landesfeuer¬
löschordnung vorgetragen und das Gesetz mit
74 gegen 5 Stimmen angenommen.

Laudesuachrichteu.
In Wildbad hackte sich am 28. April

eine Frau R. , vermuthlich in einem Anfall von
religiösem Wahnsinn , wie er durch das über¬
spannte Gebühren mancher Sektirer nur zu oft
entsteht, mit einer Axt die rechte Hand am Ge¬
lenk ab. Nach dieser schauerlichen Prozedur
bemerkte die Unglückliche : den Ring , der ein
Andenken ihrer verstorbenen Schwester sei , solle
man von dem Goldfinger der weggeworfenen
Hand doch abziehen.

Stuttg art, 29. April. Bis heute Vor¬
mittag ist das Loos, auf welches der zweite
Gewinn der Pferdemarkt -Lotterie fiel, nicht prä-
sentirt worden ; dagegen hat ein junger Mann
sich eingefunden, welcher das Loos im Besitz ge¬
habt haben will, das ihm aber abhanden ge¬
kommen sei.

Am Montag verunglückte der in weiten
Kreisen bekannte Schuhmacher Reiber von Gön¬
ningen auf dem Heimweg vom Tübinger
Markt in der Nähe des Blästbades . Als rascher
Läufer wollte er noch einige Landsleute einholen,
fiel über einen Graben und schlug die Schläfe
auf einen spitzen Stein, infolge dessen er bald
darauf seinen Geist aufgab . Er wurde noch
warm von einigen Leuten aufgefunden. Außer
seiner Familie betrauert den 64jährigen Mann
noch sein im 96. Jahr stehender Vater.

Die Pocken, welche schon geraume Zeit
in Bönnigheim herrschen , nehmen , wie man
dem „Jpf " schreibt , größere Dimensionen an
und haben sich solche nunmehr nach Brackenheim,
Dürrenzimmern und Cleebronn verschleppt.

Oehringen, 29 . April. Letzten Sonn¬
tag Nachts wurde in dem fürstlichen Lustschloß
Frtedrichsruhe eingebrochen und von den frechen
Dieben alle Gelasse und Behältnisse einer Revi¬
sion unterzogen; sie scheinen jedoch nicht befrie¬
digt worden zu sein, denn sie gaben ihrer Unlust
durch Zertrümmerung verschiedener , theils werth¬
voller Gegenstände Ausdruck. Für die Ermitt¬
lung der Diebe ist eine Belohnung von 100 M.
ausgesetzt.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. April. Die Reichsregierung

wird bei der 2. Lesung des Sozialistengesetzes
erklären, daß sie jede Amendirung einer Ver¬
werfung des Gesetzes gletchachte. Die Mehr¬
zahl der Mitglieder des Zentrums ist jetzt für
die Verlängerung des Gesetzes. — Die deutsche
freisinnige Partei veröffentlicht ihren Entwurf
zu einem Gesetze gegen den Mißbrauch von
Dynamit. Derselbe enthält 9 M und setzt
schwere Zuchthaus - und Gefängnißstrafen bet
Attentaten und Aufreizungen zu solchen fest.

— Bei der namentlichen Abstimmung im
Reichstag am 22. April , wobei sich gleich in
der ersten Sitzung nach Ostern wieder Beschluß¬
unfähigkeit ergab, haben sich von den 17 würt-
tembergtschen Abgeordneten nur 7 betheiligt:
Graf Adelmann , Hähnle , Härle, Mayer, Reini¬
ger, Utz, v. Wöllwarth ; 10 fehlten : darunter
beurlaubt : Bühler, v. Ow , Schwarz , Stälin;
ohne Entschuldigung : Erbgraf zu Neipperg,
v . Neurath, Payer, Retter, Schott , Graf Wald-
burg -Zeil.

Oberhofprediger Dr. Kögel in Berlin
machte in einer Predigt am letzten Sonntag die
Mittheilung, daß selbst in der Provinz Branden¬
burg hundert evangel. Pfarrstellen aus Mangel
an Bewerbern unbesetzt seien. In der Provinz
Posen belaufe sich die Zahl der erledigten evan¬
gelischen Pfarren fast auf den vierten Theil
sämmtlicher Stellen. Berlin habe 50 evange¬
lische Gotteshäuser und 120 evangelische Geist¬
liche. Es gebe Konfirmanden-Abtheilungen bis
zu 600 Kindern, deren Gesichter der Geistliche
nicht einmal alle behalten könne . Von einer
Seelsorge könne unter solchen Verhältnissen keine
Rede sein.

In Wies! och (Baden) hat der Bürger¬
ausschuß einer daselbst von einer Mannheimer
Firma zu errichtenden Schuhfabrik auf die Dauer
von 5 Jahren Umlagefreiheit gewährt.

Von den ehemaligen PostbedienstetenBrüder
Linsenmeier von Krotzingen, Amt Staufen,
welche mit unterschlagenem Geld nach Amerika
flüchteten , aber dort verhaftet wurden, ist einer
am 26 . d. in Freiburg eingeliefert worden. Der
Hauptangeschuldigte hatte es vorgezogen , wäh¬
rend der Ueberfahrt in den Wellen des Meeres
den Tod zu suchen.

DieKrupp 'sche Gußstahlfabri ? hat .
ein neues Schießpulver eingeführt, welches
eine Verdrängung des bisherigen schwarzen
Schießpulvers in Aussicht stellt. Es ist unter
dem Namen braunes Schießpulver bekannt ge¬
worden. da es wie Chokolade aussieht. Nach
den Krupp 'schen Schießberichten erhält man mit
dem braunen Pulver bei gleichem Gasdruck im
Geschützrohr größere Anfangsgeschwindigkeiten
des Geschosses als mit schwarzem , dabei ist
dasselbe für alle Geschützkaliber mit gleichem
Vortheil verwendbar. Ueberraschend aber ist,
daß es nur in fest geschlossenem Raume explo-
dirt, an freier Luft aber, ebenso fim Pulver¬
kasten langsam ohne Explosion abbrennt , obgleich
es, wie versichert wird, auch aus Salpeter,
Schwefel und Kohle besteht , wie das schwarze

(Nachdruck verboten .)

Novelle von E. Klee.
(Fortsetzung .)

„G'fragt hat er mich, erzählt die Haushälterin des Pfarrers , „wie
weit es noch sei bis auf Schmölz — und ob ich die Babet Tschirler
kenne. Wohl Hab ' ich g'sagt, die Babet kenn' ich schon und den alten
Grembacher auch , so lang er hier in der Gegend ist. War mit seiner
Schwester ja gut Freund . . . Sie ist doch noch bei ihm ? fragt er
mich da ganz hastig. Da Hab ' ich ihn verwundert ang'schaut . Die
Kathrin ? sag' ich, o nein, die ist schon lang verheirathet , d'rum hat er
sich die Babet . . . Weiter hat er mich nit ausreden lassen, hat den
Hut genommen, sein Bier und Essen stehen lassen und ist auf und da¬
von. Weiß nit, was er g'wollt hat.

Mir aber wird 's bet diesen Worten so heiß , so beklommen zu Muth.
Und draußen fallen jetzt mächtige Tropfen nieder — über den Höhen
von Tirol liegt wilde schwarze Wetternacht und drohend dröhnt der
Donner durch die Berge.

„Kommen wir wohl noch heim ?" frage ich den Geistlichen , der
gleich mir vor der Thüre forschend um sich schaute.

Er meint „Ja " und wir machen uns auf, denn die Wirthin hatte
mir oft gesagt : „Wenn 's des Abends wettert , hört 's nit so bald auf,"
— und übernachten wollten wir hier nicht. So befahlen wir uns denn
dem Schutze Gottes und wandelten hinaus.

Doch bald wird es grausig um uns her. Der Sturm heult furcht¬
bar und peitscht uns den strömenden Regen ins Gesicht , — kaum können
wir vorwärts. Die jungen Ebereschen und Akazien am Wege biegen sich
wie Schilf, Uns wird es gar bang, — zwei Gewitter , von verschiedenen

Seiten, umtoben uns, kaum hätten wir unfern Weg gefunden , hätten
nicht der Straße weiße Kiesel geleuchtet und die Blttzesflammen uns
nicht die grelle Blendlaterne entgegengehalten. Ein wahrer Trost ist es,
wenn sie über die Kruzifixe und Heiligenbilder am Wege dahinzucken,
uns an das Heilige erinnern , welches allein feststeht und nicht wankt,
ob auch die Berge fielen und Meer und Wogen über uns wütheten.

Endlich sahen wir die Lichter der Schmölz durch die Finsterniß
schimmern , und mein liebes Bauernhaus nahm uns unter sein schützen¬
des Dach. Bevor ich einschlief, sah ich hinüber zu Babets Zimmer , —
es war noch hell, also wachte sie noch, — ich befahl sie wie mich in die
Hut Gottes und schlief ein. -

Am andern Morgen gieng ich sofort zu ihr hinüber. Bleich und
still lag sie auf dem Kanapee, die Augen geschlossen. Als ich sie grüßte,
blickte sie mich mit freundlichem Lächeln an, nahm meine Hand in die
ihre und flüsterte:

„ Das ist schön , daß Sie kommen , — ich hatte solch Verlangen
nach Ihnen !"

Ein heftiges Husten unterbrach sie , — ich sah ihr Taschentuch sich
färben , sie verbarg es schnell und sagte , den Kopf an mich lehnend:

„Ich habe Ihnen viel zu sagen ."
Und wieder die Augen schließend , sprach sie mit manchen Pausen:
„ Als gestern der Grembacher fortgefahren war, gieng ich hinaus,

— hinüber zu dem Hügel, der am Wege nach Obergrainau sich erhebt.
Dort oben saß ich lange, — Sie wissen, wie schön es da oben ist, man
kann das ganze Thal von dort überschauen ."

„ Noch nie hatte mir 's so gefallen auf dem Hügel, " fuhr Babet
fort, „das Herz wurde mir ganz still und feierlich , — ich dachte au
meine Kreszenz , die mir geschrieben : „Die Erde ist überall des Herrn,



Schießpulver , nur mit einem anderen Mischungs-
verhältniß . Von besonderer militärischer Be¬
deutung ist noch, daß der Pulverrauch des braunen
Pulvers viel dünner ist u. deshalb viel schneller
verfliegt als beim schwarzen . Wenn die Er¬
fahrungen der Krupp ' schen Fabrik durch die
weiteren Versuche , die jetzt in allen größeren
Artillerieen im Gange sind , ihre Bestätigung
finden , so ist nicht zu zweifeln , daß das braune
Schießpulper noch manche Umwälzung in unse¬
rem Militärwesen zur Folge haben wird . Es
wird jetzt in den Vereinigten rheinisch - westfäli¬
schen Pulverfabriken , sowie in der Pulverfabrik
Dünaberg bei Hamburg angefertigt.

Ausland.
— Der Ausschuß des ö̂sterreichischen Ab¬

geordnetenhauses hat sich für Aufhebung des
Zeitungsstempels ausgesprochen . Ausgenommen
Oesterreich und die Türkei , besteht in keinem
Staat in Europa mehr der Zeitungsstempel;
die Regierung glaubt aber im Interesse des
Staatssäckels darauf nicht verzichten zu können.

— Das österreichische Kronprinzenpaar ist
von seiner Orientreise , auf welcher demselben
überall großartige Ovationen dargebracht wur¬
den , wieder in Wien eingetroffen.

(Glücklicher Fall . ) In Luzern verließ
ein fieberkranker 4jähriger Knabe in einem un¬
bewachten Augenblick das Bett und fiel aus dem
dritten Stockwerk auf das Straßenpflaster . Er
riß aber ein auf dem Fenstergesims liegendes
Kissen mit , auf das er mit dem Köpfchen zu
liegen kam , so daß er keinen Schaden litt.

Turin. Bei Gelegenheit der Eröffnung
der Industrie -Ausstellung in Turin und der da¬
mit verbundenen Feierlichkeiten sollte auch ein
großer Luftballon aufsteigen , welcher bereits mit
4000 Kubikmeter Gas angefüllt war . Es brach
aber ein Gewitter los , der Blitz schlug in den
Ballon , eine ungeheure Feuergarbe züngelte am
Himmel empor und in wenigen Sekunden war
vom Ballon jede Spur verschwunden.

Neapel. Der Kriegsminister hat die
wachthabenden Offiziere der Kaserne Pizzisalcone,
in der jüngst ein aufrührerischer Soldat ein
furchtbares Blutbad unter seinen Kameraden
anrichtete , zu halbjähriger Festungshaft ver-
urtheilt und die Unteroffiziere der beiden be¬
theiligten Kompagnien sämmtlich degradirt.

Paris, 29 . April . Spanien beschwerte
sich hier über die ungenügende Ueberwachung der
in Frankreich internirten Republikaner , welche
in Navarra eindrangen . — Frankreich verlangt
in Peking 125 Millionen Entschädigung wegen
der Einmischung Chinas in Tonktn.

Paris, 1 . Mai . Die spanischen Auf¬
ständischen wurden gestern nach längerem Ge¬
fecht von den regulären Truppen zersprengt,
die auf französisches Gebiet Geflüchteten ent¬
waffnet und nach Bayonne gesandt ( s. u .)

— Die Franzosen sind von einem wirk¬
lichen Denkmalsfieber befallen . Die Sammlung,
aus deren Ertrag dem General Chanzy , Ober¬

kommandanten der Loire - Armee im Jahre
1870/71 , ein Standbild errichtet werden soll,
ist jetzt geschloffen. Sie hat 143000 Francs
ergeben , von denen die Regierung 10000 Frs.
zugesteuert hatte . Das Denkmal wird in Le
Mans , wo die Franzosen den Deutschen die
letzte Schlacht lieferten , errichtet werden . Merk¬
würdig ist es , daß Frankreich nie so viele Denk¬
mäler zu Ehren seiner — Sieger errichtet hat,
als nach dem letzten Kriege.

— In Saint Philippe bei Nizza kam es
am 27 . d. zu argen Händeln zwischen Franzo¬
sen und Italienern ; die letzteren riefen : „Tod
den Franzosen ! " Unter den zahlreichen Ver¬
wundeten befindet sich ein Polizetagent . Bereits
sind 10 Verhaftungen erfolgt.

Portsmouth, 30 . April . Der Trans-
portdampfer »Krokodil " ist mit Truppen von
Bombay heute Morgen auf der Rhede von
Spithead eingetroffen . Er hißte die gelbe Flagge
auf , weil an Bord Cholerafälle vorgekommen
find . Ein Arzt besuchte den Krokodil und brachte
in Erfahrung , daß seit der Abfahrt aus Suez
sechs Cholerafälle an Bord stattgefunden haben,
darunter drei Todesfälle . Die übrigen Patien¬
ten sind in der Genesung begriffen . Die Be¬
hörden ordneten Vorsichtsmaßregeln zur Ver¬
hinderung des Verkehrs mit dem Ufer an . Aerzt-
liche Autoritäten erklärten fpäter , eine An¬
steckungsgefahr sei nicht vorhanden . Der Kro¬
kodil landet die Truppen morgen.

— Bezeichnend für die in Irland herr¬
schende Stimmung sind die gegen das königliche
Haus gerichteten Kundgebungen . An die im
Dubltner Gemeinderath befürwortete Ablehnung
einer Beileidsadresse an die Königin anläßlich
des Ablebens des Herzogs von Albany , reiht
sich nun ein Vorgang beim Lord Major -Bankete
in Dublin . Als der Trinkspruch auf die Kö¬
nigin ausgebracht wurde , bedeckte ein geistlicher
Würdenträger sein Haupt und blieb sitzen . Ein
Stadtrath stellte ihn deshalb zur Rede , mußte
aber selbst das Lokal verlassen . Die Stadt¬
väter beschlossen überdies , ihn aus dem Stadt-
verordneten -Kollegium anszuschließen.

Madrid, 29 . April . In Frankreich
der Jnternirung entronnene spanische Republi¬
kaner find in Spanien eingefallen , nachdem sie
zuvor eine Zollwache aufgehoben hatten . Sie
werden indessen von spanischen Truppen verfolgt
und dürften gezwungen sein , über die Grenze
zurückzugehen, wenn sie denselben nicht in die
Hände fallen wollen . Aus Sanctacoloma ent¬
flohen 6 Offiziere ; man hält dieselben bei den
Umtrieben betheiligt . ,

— Ueber den Einfall wird weiter berichtet:
»Die Bewegung scheint mehr Bedeutung gewon¬
nen zu haben , als nach der ersten Depesche ver-
muthet wurde , zumal die Bewegung von Zorilla
geleitet wird , der von Genf verschwunden war,
sich in Spanien befinden muß und vorher allen
republikanischen Flüchtlingen Befehl zum Ein¬
rücker: in Spanien erthetlt hat . Die Madrider
Regierung ist sehr beunruhigt . " So wurde we¬

nigstens der »Straßb . Post " aus Paris ge¬
meldet.

Spanische Regierungs -Ingenieure stellten
fest, daß das Eisenbahn -Unglück bei Badajoz
durch ein Verbrechen herbeigeführt ist. Die Ur¬
heber hatten durch Losschrauben der Schienen
das Entgleisen des Eisenbahnzuges und das
Einstürzen der Brücke veranlaßt . Die Schuldi¬
gen sind noch nicht entdeckt.

Cincinnati. Die große Gerberei der
»American Oak und Leather Company ", das
größte Etablissements dieser Art im Lande , ist
total niedergebrannt . Der Schaden beziffert
sich auf 400 000 Dollar . Mehr als 400 Per-
sonen wurden dadurch arbeitslos .

Stuttgart, 1 . Mat . Die heute in der
Gewerbehalle stattfindende Frühjahrsledermeffe,
welche mit der Ludwigsburger zusammenfällt,
ist wie im Vorjahre mit ca. 800 Zentnern be¬
fahren . Der Verkehr ist bet ziemlich zufrieden¬
stellenden Preisen ein lebhafter.

Alteustaig . Uchrauuen - Z eitel
vom 30 . April 1884.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 16 7 —
Haber . 7 50 7 11 6 70
Gerste . . 9 50 -
Mühlfrucht . . . - 9 50 -
Waizen . 10 80 10 42 10 30
Roggen . . . . . - 10 — -
Welschkorn . . . . - 10 - -

Viktnalienpreise
auf dem Wochenmarkt in Alteustaig am 30 . April
Vr Kilo Butter . . . . . . . 75 Pfg.
2 Eier . 9 Pfg.

Vermischtes.
(Neue Erfindung für Violinspieler .) Nach

manchen vergeblichen Versuchen ist es nun Hrn.
Josef Prenzel zu Htrschberg i . Schl , ge¬
lungen durch eine kleine mechanische Vorrichtung
die Nachtheile der Holzspannwirbel an Geigen
zu beseitigen . Ein schwacher Druck des Fingers
genügt um die Wirbel in Bewegung zu setzen.
Daraus ergibt sich der unschätzbare Vortheil,
daß man auch während des Spiels innerhalb
der geringsten Pause eine verstimmte Saite so¬
fort wieder einstimmsn kann , ohne die Geige
vom Kinne abzusetzen oder die Stellung des
Körpers zu verändern , sowie daß man zum
Stimmen der Saiten sich stets des Bogens be¬
dienen kann , was für jeden , der Geige spielt
oder lernt , in Bezug auf Reinheit der Stimm¬
ung von größter Wichtigkeit ist. Diese neu er¬
fundenen patentirten Stimmwirbel lassen sich in
jede alte Geige einsetzen und verändern das
Aussehen derselben nicht im geringsten.

(Toilette .) Ein in Milwaukee erscheinendes
Blatt bringt folgende originelle Notiz : » Eine
junge Dame von Oswego verlor , während sie
in den Konzertsaal trat , eine Augenbraune.
Der junge Mann , der ste begleitete , erblickte
letztere am Boden und fiel in Ohnmacht — er
glaubte nämlich , das Ding , das auf dem Tep¬
pich lag , sei sein Schnurrbart.

und wo er ist, muß es Licht in uns werden , es sei auch noch so dunkel . "
Und in dieser stillen Feierstunde bat ich, es möchte Licht werden , damit
ich nicht im Dunkel aus der Welt gierige, — denn lange , das weiß ich
wohl , wird doch meines Bleibens nicht mehr sein. Aber der Grembacher
sollte nicht mit Vorwürfen an mich zurückdenken, — und ich wollte mir
reinem Gewissen einst vor Gott treten , wenn er mich mit meinem Karl
dort oben vereinen würde . — Und wie ich so firm' und schau'

, hör ' ich
rasche Schritte hinter mir , — erst glaubte ich, es wär ' einer der Mäher,— dann aber ward 's mir so eigen ums Herz , — ich drehe mich um,— da schrei ich auf , — ich kann nicht glauben , was doch meine Augen
mir sagen , — ach , — er war es , — den ich in der Ewigkeit glaubte,— er stand vor mir , breitete die Arme aus und rief : „ Babet , meine
Babet , — ich bin es ja , Dein Karl , den Deine Gebete in der Gefahr
gerettet , den Gott zu Dir führt , um Dich heimzuholen , an mein Herz,
in mein Haus ! "

»Das war zu viel für mich, ich sank einen Augenblick zurück, die
Sinne schwanden mir , da fühlte ich mich von seinen Armen umschlungen,
mit zärtlichen Worten rief er mich ins Leben , zu mir selbst zurück. Es
durfte nicht sein, — ich mußte ihm die Wahrheit sagen , — die ganze,
volle, schwere Wahrheit . Und ich fragte ihn:

» Bist Du nicht daheim gewesen, — hat man 's Dir nicht gesagt ?"
Ach, er hatte Niemand gefunden , — sein Vater schlummerte auf

dem Friedhof , — mein Vater war über Land , — die alten Bekannten
traf er nicht wieder , — Fremde nach mir zu fragen scheute er sich. Nur
die alte Grete begegnete ihm , — und die ist so entsetzt über den uner¬
warteten Anblick, daß ste, altersschwach ohnedies , alles verwirrt und auf
sein Fragen nach mir antwortet : » Die Babet ist drüben in Bayern und
wartet auf Euch , bei ihrem Ohm , dem Förster in der Schmölz , führt

sie die Wirtbschaft ; Grembacher beißt er !" Und daran hat er genug
und stürmt fort . Als der Grembacher bei uns im Quartier lag , hat
Karl ihn gesehen und auch, daß er gut zu mir war , — und als er
nun noch vernimmt , unser Gütchen daheim habe der Vater von ihm , —
da quält ihn entsetzliche Angst . Tag und Nacht reist er hierher , — in
Obergrainau stellt er sein Pferd ein und fragt nach mir . Und was er
dort hört , treibt ihn weiter , — schon erblickt er den Rauchfang des
Hüttenwerks , da kniet er noch einmal nieder im Wäldchen vor dem Kru¬
zifix und bittet , Gott möchte seine Angst von ihm nehmen , den Kelch
an ihm vorübergehen lassen. Und als er nun alles wußte , ach , da brach
er fast zusammen.

„ Warum ließ mich Gott nicht lieber in den Wellen untergeh 'n !"
rief er. „O Babet , Babet , nun ist alles aus . — Dein Sonntagskind
hat seine Sonne verloren , jetzt wird es Nacht . "

Das Herz wollte mir brechen vor Weh , — aber ich dürft ' ihn
nicht so reden lassen , ick mußte stark sein , um feinet - und meinetwillen.
Und ich stand aus , erfaßte seine Hände und sagte:

„Nein , Karl , nicht alles ist aus , Gottes Liebe bleibt ewig , und
was er mir davon für Dich ins Herz gesenkt hat , das wird auch ewig
für Dich bleiben und ewig für Dich bitten : » Gieb ihm Deinen Frieden!
Und nun behüt ' Dich Gott !"

Noch einmal blickt' ich ihm ins Auge , drückte einen letzten Kuß
auf seine Stirn und winkte ihm : Lebewohl . Wo er geblieben ist, —
wie ich den Hügel hinuntergekommen bin , — ich weiß es nicht. Ueber
mir rollte der Donner und die Wolken hiengen schwer danieder und
aller Sonnenschein war verschwunden . Als ich daheim war , brach das
Gewitter los . War ich auch oben stark gewesen , — hier in der Ein¬
samkeit fühlte ich es, wie schwach ich war . (Schluß folgt .)



Bekanntmachungen.
Ältenstaig.

Am nächsten Sonntag
de» 4 . Mai

Mittags 3 Uhr,

öffentlicher
Liederkranz

in der Blnme,
wozu die verehr!. Ehrenmitglieder
und Freunde des Gesangs freund-
lichst etngeladen find.

Der Ausschuß.

Knecht Hesuch
Ein solider tüchtiger Knecht fin

det bei einem Oekonomcn sogleich
gutbezahl! e Stelle.

Näheres in
der Expedition d. Bl.
Alrenstaig.

200 Wark
werden gegen gute Bürgschaft von
einem hiesigen Geschäftsmann auf
kürzere Zeit

anfzunehme« gesucht.
Näheres in der Expedition d . Bl.

A l t e n st a i g.

LMes Gold und
A Silber,

Münze » . LSffel re.
knnst stets

Louis Schaible,
Uhrmacher,

Gold - und Silber « ; beiter.

Wleiche-Hmpfei,-
kung.

Für die rühwlichst bekannte

Rohrdorser AMrdleiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller An

an und sichern sUle und billige
Bedienung - zu

die Agenten:
Carl Walz , Ältenstaig.
Postag nt Hanselmann , Sim¬

mersfeld.
Kaufm . Sackmann , Besenfeld
Kauf man ; Gnteknnst , Psalz-

grafenweiler.
Kaufm . A . Weber , Nenbulach.
Kaufm . Lonis Rall , Teinach.

Stollvorok'svko
Lrust-Londons

sine nstvk üv^tlietisr Vvvsokrikt
bereitete Vereinigung von / uvkee
u . Ui-äutel' -Lxti'skten . « siebe bei
»sie - >i . Neust- /tNeeiienen unbe¬
dingt « obltkuenit « ieken. bletueeil
genommen uoit in koissen Äilek
sufgeiöst , sinll üieselben iiinliern
« ie Levvaebsenen ra empteblen.
Vonrütbig in versiegelten paokeien
mit KedruuekssovroiLungü 50 ssf.
in Altenstaig bei Conditor
Christian Burghard ; in
Nagold bei G Schmidt.

Alltnstaia Stadt.
Schuldklag- Formulare

find zu laben tut
Buchdrucker W. Rieker.

US'
Erlaube mir

alle Neuheiten für die Frühjahrs-Laison
als:

Msr - röe/eLs , - r,

von den gewöhnlichsten bis zu Len feinsten Genres
zu außergewöhnlich billigen Preisen

zu empfehlen.
Bei Baar 5" /o Rabatt . - rWG

Marie Martin,
Mtzgeschäft in Wagotd

beim Rathhaus.

Ältenstaig.
»i. li

Auf bevorstehende Saison erlaube ich mir eine große Auswahl
Herren -, Knaben -, Damen -, Mädchen - und

Kinderhüte
in den neuesten Fayonen und Farben

zu empfehlen.
Preise werden , ermöglicht durch direkte Fabrik¬

bezüge , billigst gestellt.
<7.

Taglöhlleriullen-
Gesuch.

Auf einem Gut im Gä « finden
vom 1. Juni bis Ende October
S kräftige Mädchen bei gutem
Lohn als Taglöhnerinnen Beschäf¬
tigung . Bedungen wird : Fleiß und
geordneter Lebenswandel. Ebendort
wird ein

Dienstbube,
der 14 oder 15 Jahre alt u. kräftig
ist, als Beihilfe für den Pferdeknecht
gesucht. Demselben ist

' Gelegenheit
geboten , sich zu einem tüchtigen Pferde¬
knecht heranzubilden.

Das Weitere zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes.

Altenstaig.
Ein junger

kräftiger Mensch
aus ordentlicher Familie findet un
Ler günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei

Joh . Gg . Walz,
Maurer und Sttinhauec

in der obern Stadt.
Revier Altenstaig.

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 13. Mat,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Schönbronn
Scheidholz aus Buhler und Neu¬
bann : 180 Rm . Nadelholzbrennholz
und 320 Rm . ditto Reis.

Revier Pfalzgratenweiler.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 9. Mai,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathbaus zu Pfalzgrafen
weiter Scheidholz der Huren Edel
Weiler und Grömbach : 258 Rm.
buch , und 830 Rm . Nadeli ' -Scheiter,
Prügel und Aob uch , 22 Rm . Nadel¬
holz- Rcisvrügel und 679 Rm . Reistch.

Franzbranntwein
Mmit SalzU

von D . Wieland Sohn
in Ochriugen,

vorm. August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen, Kopf -, Ohren - und
Zahnschmerzen, Verrenkungen

rc. Zu haben L 50 Pf.
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung in Altenstaig bei

Christian Burghard.

D
A l t e n st a t g.

Vorzüglichen
«G

empfiehlt billigst
W . Maschold,

Condilor.
Altenstaig.

« - 8 Liter

Milch
kann täglich abgeben

Karl Kemps, sen.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
öaklsll vir DsrnfsmASir , vsl-
sllsr bei dsllraaoll von Oiollt-
mrrniis Lnj86r -2lnlrrrrvn88tzr
jemals visäsr l?riltN86llm6r-
Ltzll llsirommt. DmÄZss Nit-
tsi rar lliellaltemA sollöasr,
vsisssr usä Assanäsr 2ällns
bis in clas spätssts ^ ltsr.

8 . ftlolckmunn äe Oo .,
Ornsä sn, Älg-risnstrnsss 20.

In ^ . ItsnstniA nnr allsin
sollt ru llnllsn llsi

>V . Lielltzr.

Ein tüchtiges

Mädchen
Pfarrer Hahn

in Bösingen.
Altenstaig.

Feinstes

Sakatöl
1 Itt 'tt . L 60 ktz.

— bei mehr billiger — empfiehlt

Manitoba . Nordamerika.
25,000,000 Acker in dem Weizeu-

garten der Welt.
I 'rLirisn , Wiesen u . Waldland billig u.

unter günst. Zahlungsbedingungen . Pracht¬
voller u . reicher Boden , gesundes Klima , gutes
Wasser. Schulen u . Kirchen überall . Einegute
Ansiedl, v . über 30,000 Deutschen. Broschüren,
Landkarten rc . gratis n . toc>. durch d . Agenten
d . Ouirenlu-I ' s.aiüo -Luliir , ^Varmoss
Straat 108 Lmstsräs -m.

Ältenstaig.

Heu L Oehmd
sowie

ewige Ctr. Stroh
hat zu verkaufen

Heinrich Wurster.
Altenstaig.

Stuttgarter Kircheu-
baulotterie.

Zichmig 31 . Mai < 884.
1 Geldgewinn L M. 20 000
1 dito. . . ^ „ 10 000
1 dito. . . „ „ 1000
2 dito. . . „ „ 500

15 dito. . . . » 100
200 dito. . . , „ 20
650 dito. . „ „ 10

l_oo86 a > IViark pp. 81.
empfiehlt

Buchdrucker W . Rieker.

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

2. April . Friedr. Dürrschnabel,
Fuhrmann, 1 Sohn.

3. April . Hermann Kaltenbach,
Seifensieder, 1 Sohn.

4 . April . Johann Walz , Maurer,.
1 Tochter.

5. April. Ernst Moser, Rothgrr-
ber , 1 Tochter.

6. April . Friedr. Großmann,Buch¬
binder , 1 Sohn.

6. April . Johs. Kübler , Dienfi-
knechi , 1 Tochter.

10. April . Joh. Gg. Walz , Maurer,
1 Sohn.

16. April . Christian Lutz, Metzger,
1 Sohn.

20. April . Christian B . ck z. Anker,
1 Tochter.

Eheschließungen:
Johannes Waidelich , Fuhrmann hier,

und Eva KaiHarme Großmcmn
von Simmersfeld.

Frankfurter Goldkurs
vom 30 . April . 1884.

20-Frankenftücke . U. 16. 20 - 24-
Englische Sovereigns 20. 33 - 38
Russische Imperiales 16. 71 — 76
Dukaten . . . . . 9. 58—66
Dollar in Gold . . 4. 18—22

Redaktion , Druck und V rlag von W . Nieter in Ältenstaig
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